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ftiM von flrras eine sranM. Stellung
in 880 Meter Breite erstürmt.

Deutscher Tagesbericht vom 8. Februar.
WB. Grotzes Hauptquartier , 9 . Fevr.

Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich vonB i my stürmten unsere

puppen die erste französische Linie in
---OLketer Ansdehnuna.  machten über
^ .Gefangene und erbeuteten fünf
^Ächwengewehre.

Südlich derS omme sind die Fran¬
ken abends wieder in ein kleines
eutsches Grabenstück eingedrungen.

Im Priesterwalde  wurde von
unserer Infanterie ein feindliches Flng-
^W_nbgeschossen. Es stürzte brennend
nb. Beide Insassen sind tot.

westlicher Kriegsschauplatz:
Kleinere russische Angriffe in der

hegend von Jlluxt (nordwestlich von
Düna bürg)  sowie gegen die am 6.
«e ruar von uns genommene Feld-

8et  Bahn « <>r»n°-
«eMefen"8 wurde»

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* r♦

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien . 9, Febr.

Russischer und italienischer Kriegs¬
schauplatz.

Keine besonderen Ereignisse,
südöstlicher Kriegsschauplatz

Dir Bortruppeir der in Albanien operierenden
sch. -üt ^ ^ kitkrästc haben den Jsmi -Flusi über.

P r cza u. die Höhen nord-
bikä Ersetzt. Der Feind, ans Resten ser-
Söl̂ ^ ^ ünde, italienischen Abteilungen nnd
Kai, !!•*” Paschas bestehend, vermied den
rück gegen Süden und Südostcn zu-

Ur ^cr Besetzung des Ortcö Balsas
einen, nordwestlich von Tircna) kam es zu
>vr,rde Gefecht, in dem der Gegner gcworscn
8eit h ' , ^rc Flieger bewarfen in der letzte,«
djx - " d-rh°lt die Trnppcnlagcr bei Dnrazzo und
k_, "" Hafen liegenden italienischen Dampfer er-
wlgre' ch mit  Bomben.
t '' n Montenegro  ist die La"e unverändert

'8- Die Entwaffnung ist abgeschlossen.
v. H ö f cr, Feldmarschallcutnant.

Belfort unter Feuer.
Nach dem französischen Tagesbericht vom 8.

' e rimr hat ein deutsches Geschütz von uro»
c r Tragweite  drei Granaten auf die Festung
c fort und Umactmna geworfen.

Der Vormarsch in Albanien.
WB. Berlin , 9. Febr . Ter Vormarsch der

0 erneichisch . „ „ dorisch, -, , Truppen in Albanien
^acht langsame Fortschritte. Die Blätter heben
lervor, daß die Geländes chwierigkciten

dem an Hilfsquellen armen Lande kein
sche s V o r t r a g>e n der Offensive  ge-

^ Die aus unkontrollierbarer Quelle ein-
^ ^ ffenü Meldung , daß die österreichisch-ungari-
i, ai "^d bulgarischen Truppen die V e r b i n -

ung untereinander hergestellt haben sollen, ist
°°nanfiq noch unbestätigt.

Aus Südmazedonien.
-«ou der schweizer Grenze, 9. Febr . Die „Havas "-
2 n̂tr,r meldet aus Athen :. ' Man bestätigt, daß

Ein neuer Erfolg bei Bimy.
sich unter den deutschen Truppen in Monastir eine
große Tätigkeit entfalte . Die Behörden haben
den Neisenden-Verkehr eingestellt.

Deutschland und Amerika.
Haag,  9 . Fcbr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus Ncwyork: Hohe Re g ie r u n gs kr e i s e haben
den Vertreter der „Associated Preß " in Washing¬
ton ermächtigt, folgende Erklärung zu geben: Tie
Vereinigten Staaten und Deutschland sind prinzi¬
piell zu einer vollständigen Ucbcreinknnft gelangt.

Noch zwei Zerstörer von Zeppelinen
versenkt.

Köln,  9 . Febr . (Ctr . Frkst.) Ein Privattelc-
gramm der „Köln. Ztg ." vom 9. Februar meldet
von der holländischenGrenze:

Außer dem englischen kleinen Kreuzer „Karo-
linc" sind bst dem letzten Zcppelinangrifs aus Eng¬
land die beiden Zerstörer „Eden" und „Nith " ans
dem Humbcr gesunken.

Die Zeppelin - Entschädigungen.
Aus dein Haag , 9. Febr . (Ctr . Bin .) Der

Finanzausschuß dar Londoner Grafschaften bringt
einen Antrag an die Regierung vor, wonach die
Entschädigungen für die Zeppclinschäden aus dem
feindlichen Besitz in England gezahlt werden soll.

Ein britischer Gemütsmensch.
Amsterdam, 9. Febr . Der englische Geistliche

Bernhard V a u g h a n hielt im Mansion House in
London eine Rede, deren Refrain war : „F a h r t
fort Deutsche zu töten !" In einen, Inter¬
view im „Dailp Telegraph " bekennt er sich offen
zu dieser Aeußeruna : »Sie sagen, ich vertrete eine
schreckliche, grausige Lehre. Ich tue dies in der
Tat , wünschte aber, es könnte anders sein. Als
einfacher, aufrichtiger Christ muß ich wiederholen:
Fahrt nur fort , die Deutschen zu töten, bevor sie
nnS alle getötet haben."

Auszeichnung des General v. Kövest.
WB. Berlin , 9. Fehr . Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht die Verleihimg des Ordens Pour le
mörite an den österreichisch-ungarischen General
v. K ö v e ß.

Die Verleihung des Pour Ie mtzrfte an General
v. Köveß wird nicht nur in Oesterreich-Ungarn,
sondern auch in ganz Deutschland leb¬
hafte Befriedigung  Hervorrufen , denn
auch hier gedenkt inan gerne der schneidigen Füh¬
rung dieses Generals , der sich im Verbände des
MackensenschenHeeres bei der Niederringung
Serbiens unvergängliche Lorbeeren erwarb und sei¬
nen kriegerischen Ruhm durch die Erstümung des
Lowtschen und die Eoberung Montenegros noch er-
höhte. Daß ihm auch in Zukunft bedeutende Auf¬
gaben übertragen werden, ist bei der hervorragcnd-
|itrr Bewährung dieses Heerführers sicher.

König Ferdinand von Bulgarien.
Berlin , 9. Febr . Die unzweifelhafte und un¬

geteilte Sympathie , die dem klugen Walter der
Geschicke Bulgariens in den verwickelten Verhält-
nissen auf den, Balkan seit langen Fahren und setzt
in den schwierigen Verhältnissen des Krieges im
deutschen Volke gewidmet wird , kommt in den
Blättern verschiedener poliftscher Richtung heute
zum Ausdruck, wo König Ferdinand als Gast un¬
seres Kaisers im deutschen Hauptquartier den Be¬
such erwidert , den der Kaiser den tapferen und
klugen Bundesgenossen vor kurzem auf altem und
neuerobertem bulgarischen Boden abgestattet hat.
Es wird auch hervorgehoben, daß de König von
Bulgarien in der doppelten Eigenschaft des sieg-
reickien Kriegshern , und des Monarchen des uns
verbündeten Staates im deutschen Hauptquartier
erscheint, was ia schon daraus hervorgeht, daß nicht
nur der Oberbefehlshaber seiner Armee, sondern
auch Bulgariens bewährtester Staatsmann , der

Ministerpräsident Radoslawow, mit ihm gekom¬
men sind. Aus der Tatsache, daß zu diesem mehr-
tägigen Besuch nittfi der deutsche Reichskanzler und
der Staatssekretär des Auswärtigen fick' ,m Haupt-
quartier eingefunden l^ ben. ergibt sich ohne Weite-
res . daß dieser Besuch mehr als eine konventw-
nelle oder rein militärische Bedeutung hat.

Die Trinksprüche im Deutschen
Hauptquartier.

WB. Berlin, 9. Febr. (Amtlich.) Im Großen
Hauptqmrrfter fand heute zu Ehren des Königs
von Bulgarien ein Frühstück statt , bei dem der
Kaiser  folgenden Trinkspruch ausbrachte:

„Euer Majestät heiße ich auf deutschem Boden
im eigenen Namen sowie im Namen mcmes
Heeres und Volkes von Herzen willkommen. Wie
die Begeirnunq ans den, blutig erststttenen Boden
von Nisch, die mir unvergeßlich bleiben wird, in
der Geschichte Deutschlands nnd Bulgariens fort-
leben wird als sichtbarer Ausdruck treuer Waffen¬
brüderschaft, so erblicke ich auch in dem heutigen
Besuch Euer Maiestät ein Symbol der Zusam¬
mengehörigkeit unserer  Reiche . Diese
Zusammengehörigkeit wird nickst dirrch die Ge¬
meinsamkeit politischer und wirtschaftlicher , iii“
teressen gewährleistet. Sie wird getragen von den
wechselseitigen En , Pfin düngen der
Sympathie , der Achtung und des Ver-
t r a n e n s, — eines Vertrauens , das seine Weihe
durch das Blut erhalten hat . das die Söhne beider
Völker im gemeinsamen Kampfe für gleiche Ideale
und Ziele vergossen haben. Möge es dem bulgari¬
schen Volke unter der weisen und weitblickenden
Führung Eurer Maiestät vergönnt sein, das Er¬
worbene „nichtig ausznbauen nnd für die Ge¬
genwart und Zukunft zu sichern.  Ick,
erhebe mein Glas aus das Wohl der siegreichen
bulgarischen Armee, des edlen bulgarischen Volkes
nnd seines erlauchten Führers.

Seine Majestät der Zar der Bulgaren Hurra !"
Darauf anttvortete der König der B u l -

garen  mit folgenden Worten:
„Mit aufrichtiger Freude habe ich die Reise

hierher an getreten, un, Euerer Maiestät für die
Verleihung des Feldmarschallstabes nochmals per¬
sönlich Dank zu sagen. Tief gerührt von den
gnädigen bedeutungsvollen Worten , die Euere
Majestät an mich zu richten geruhten , gereicht es
mir zur besonderen Genugtuung , Euerer Majestät
als obersten Heerführer der unbesieg¬
baren deutschen Truppen  heute auf deut¬
schem Boden im deutschen Hauptauartier meine
aufrichtige Bewunderung , über die dank Gottes
Gnade erreichten Ruhmestaten des unvergleich¬
lichen deutschen Volkes zum Ansdruck bringen zu
dürfen. Der gnädige Besuch Euerer Majestät in
Nisch wird ,nit goldenen Buchstaben in der Ge¬
schichte des bulgarischen Volkes verewigt werden
als der Tag . der den Beginn einer neuen verheiß¬
ungsvollen Zukunft für das nunmehr ge¬
einigte Bulgarien  bedeutet . Auch ich bin
stolz auf die durch gemeinsam vergossenes Blut
begründete Wosfenbrsiderschast und aus die Ge-
meinsamkeit politischer und wirtschaftlicher In¬
teressen. Möge es dem edlen, tapferen deutschen
Volke vergönnt sein, unter der erhabenen, festen
und weitblickenden Führung Euerer Majestät den
ihm aufgczwungenen Kampf so zu beenden, daß
die Macht und Sicherheit deS Deutschen Reiches
für alle Zeiten gewährleistet ist. Ich erhebe mein
Glas auf das Wvlst des siegreichen deutschen Heeres
und seines erlauchten Führers.

Seine Maiestät Kaiser Wilhelm Hurra !"

MiMlsA un»Mil.Menlicit.
Immer wieder wird in der Presse der feind¬

lichen Länder der Mangel an einheitlicher Leitung
der kriegerischen Operationen beklagt. Der Ver¬
such, die Dardanellen zu erobern, war von Rnß>
fand betrieben und von England mehr als von
Frankreich begünstigt worden. Bei dem Abenteuer
von Saloniki hat Frankreich diq Führung : Eng¬
land ist nur zögernd mitgegangen, vstalicn tuvrr
noch immer nur „seinen" Krieg, und eS
ob es sich-nach dein Vorrücken der siegreichen ost-D
reichisch-ungarischen Truppen u, Norda bamei u.
nach den Fehlschlägen an der Isonzot '-ont noch m
einer Expedition außer Landes entschluß „ .. *
Was die Westfront betrifft so verlangen Par,wr
Blätter unter Bernfnna auf drc viel Cevinren
stnngen des französischen Heeres u. auf den an-
Ml an Offizieren im englischen, daß beide Anneen
ilnter französisches Oberkommando , gestellt oder
das, gar die englischen Truppen in die französischen
einaereiht werden möchten. Alle paar Tage wnn
man von einem großen »P l a n" lesen, der endlich
für alle Fronten in gemeinsanien Beratungen ans.
gestellt werden müsse. Von ähnlichen Plänen ist
ans Seite Deutschlands und seiner Verbündeten
niemals öffentlich die Rede gewesen, das einheit¬
liche Zusaminenarbeiten ergab sich geräuschlos wie
von selbst.

Denselben Unterschied zwischen den beiden
Mächtegruppen gewahren wir bei einem Vergleich
der Zustände, die sich_im Innern zeigen: die
Autorität  der Regierungen gegenüber ihren
eigenen Ländern ist bei unseren Gegnern mehr
oder weniger erschüttert, während sie bei uns und
unseren Verbündeten fest siebt.

InRußIandist  der Ministerpräsident Gore-
mPf i n zurückgetreten, die Einberufung der Duma

wurde von Monat zu Monat verschoben; gewaltsam
müssen revolutionäre Ausbrüche, zu denen das all¬
gemeine Elend drängt , niedergehalten werden.
Neuerdings soll ja nun die rnssisck>e Rcichsduma
zum 22. Februar einberuscn sein. In England
hat zwar das Koalitionsministerium den Sire t
um d,e allgemeine Wehrpflicht mit einem sckzwäch-
^ ^ ovKvnftironnß glücklich überstanden, aber unter
den M,nrstern hebt sich keine starke beherrschende
Persönlichkeit heraus . Immerhin hat England am
wenigsten innere Erschütterungen zu erwarten . In
Frankreich  Horen die Bestrebungen der Kam-
vwr, das Miinsteriuin Briand  unter schärfere
Konftolle zu stellen, nickst auf. Schwere Mißstände
"ySanitatswesen und Unzufriedenheit mit den
muitarischen Leistungen, nsbesondere der Muni-
twnsvcrwaltnng nnd der Flieger , haben sogar zu
einem von Clemenceau unterstützten Antrag ge-
fuhrt , der eine Art Wohlfahrtsausschuß mit einem
sich bis ,n die Front erstreckenden Aufsichtsrecht ver¬
langt . Der Ministerpräsident Briand hat keine
größere Sorge , als „vor der Stimnumg des Lan-
des Wache zu stehen", d. h. das System der
Täuschung des Landes über die wahre Kriegslage
mit allen Mitteln fortzusetzen. Der Präsident der
Republik P̂omcare gibt sich dazu her, zu Ehren
erner Zeituna eine elende Reklamerede zu halten.

An, stärksten aber treten in Italien  Zeichen
des inneren Zerfalles  auf . Die Helden der
Straße , die das Mnistcrium Salandra in den
Krieg getrieben haben, toben über eine Rede des
Ministerpräsidenten , in der ein elegischer Kassan¬
draruf erklungen ist. Wie Salandra sind andere
Minister im Lande uwhergereist , um den Katzen¬
jammer über die grenzenlose Torheit , die Italien
mit senem Abfall vom Dreibünde begangen hat , zu
beschwichtigen. Die Macht, die als letzte gegen uns
in den Krieg getreten ist. wird wahrscheinlich die
erste sein, die innerlich zusammen¬
bricht.  Jedenfalls leidet Italien unter dem
schlimmsten Uebel, das einem kriegführenden Lande
politisch widerfahren kann, daß das Vertrauen
des Volkes zu seiner Regierung zer¬
stör t i st.»- . .. ■ " "

Deutsche Worte.
Am 8. Februar 1915 ist die „Deutsche Lodzer

Zeitung " zum ersten Male erschienen. Sie hat
aus diesem Anlaß eine Gedenknummer
heransgiegeben, die in einer Auflage von 20 000
Stück an die Front gehen soll und als ein wert¬
volles Denkmal der Kriegszcit bezeichnet werden
kann. Aus der langen Reihe wertvoller Beiträge
seien die folgenden hier herausgegriffen:

„Dem, was der Mensch mit reinem Gemüt nnd
mit der Vollkraft des Vorsatzes will , beugen sich
die Geschicke!" Diese Losung, trage die „Deutsche
Lodzer Zeitung '̂ hinaus an unsere Fronten zu
Lande und zu Wasser als ein Wahrzeichen deut-
sck>en Wollens, Handelns und Könnens!

Heinrich . Prinz von Preußen,
Großadmiral.

Oberbefehlslndber der Ostseestreitkräfte.
Wir kämpfen mit reinen . Gewissen  -

fiir Teicksckilands Sieg».
von T i r p i tz,

Großadniiral , Staatsniinister und Staatssekretär
des ReichSniarineamts.

Generalfeldniarschall von Mackensen  gibt
zwei Aeußerungen  wieder , die mit russi¬
schen Verhältnissen sehr vertraute Männer über die
Bedeutung der Besitznahme von Lodz
getan l)aben und füat hinzu. d,e Aeußerungen
müßte jeder Soldgt erfahren, der rn den Reihen
der 9. Arniee die heißen Kämpfe vom 11. Novem¬
ber bis 16. Dezember 1914 — den Lodzer
Feldzug, — mit durchgerungen hat . Die bei-
den Aeußerungen. die dem Generalfeldmarsckxill
Ende November 1916 bekannt geworden sind,
lauten:

„Seit Lodz hat das russische Heer zwar viele
neue Niederlagen erlitten : diese b^ben aber l-" ' ->e
nicht den niederschmetternden Einbruch gemacht
wie der danialige Zusammenbruch der Siegesyon-
nungen . Aus vollen, SieMsbewichtsein war die
Stimmung : mit einem Male in hoffnungslose Ver-
zweiflnna mngesckstagen."

„Zu einem Angriff großen Stils sind d,e Rus¬
sen nach der Niederlage von Lodz-Lowicz selbst
nicht mehr fähig."

Generaloberst v. Eichborn  schreibt : „Ab u.
zu hört man — leider — Stimmen aus der Hei¬
mat . die von Friedenssehnsucht sprechen. Wenn
es auch begreiflich ist. daß das Ende des „männer¬
mordenden" Krieges herbeigewünscht wird , so ist
doch allerorten dem laut ausgesprochenen Worte
entgegenzutreten : Immer tft daran festzuhalten,
daß ohne Sieg , ohne vollständigen Sieg , ein Frie¬
den für uns undenkbar ist. Den überwundenen
Feind wallen lvir vom Frieden sprechen lassen,
wir haben es nicht nötig.

Tief im Innern ,nuß vielmehr jeder von uns
das unermeßliche Glück fühlen , daß ihm vergönnt
ist, in einer Zeit zu leben und zu wirken, wie sie
nur alle paar Jahrhunderte wiederkehrt, in einer
Zeit die für Deutschland so groß und herrstich ist,
wie sie nie geschaut worden. Die Größe der Auf¬
gabe, die uns obliegt, muß unseren Willen und
unser Herz froh machen."

Generaloberst , Frhr . v. B i s s i n g, General -,
gouverneur in Belgien , sagt : „Nicht in vermesse«



ner Vrvberungsfucht. sondern rn gerecht r Abw^ r
des heimtückischsten Angriffs . r Si Lf Z,
schichte kennt, haben wir werte Strecken femdlichen
Gebietes in Besitz nehmen ^ Nen. der mr» wiekm Hornsen rst, mivfindet e» als
beilioe Pflicht inrS diesen, mit deutschem Blut er¬
strittenen Landen unseren .Andern und Enkeln ,
eü! Bollwerk , « schaffen, an welchem alle kimftr-
non Anarisfsgelüste unserer Nachbarn zerschellen.

Generalleutnant v. Ludendorff.  Chef des
Generalstabes des Ostheeres schreibt: „Es ist kein
Zufall , daß das erste große Zeitungsunternehuren
des Krieges gerade in Polen gerade in Lodz ent¬
stand. Die gewaltigen Ereignisse, die durch die
Kämpfe bei Wloclawek, Kutno und Dembe einge¬
leitet wurden, fanden durch die Schlacht und die
Einnahme von Lodz am 6. Dezember 1914 ihren
Abschluß. Der Angriff der Großrusscn gegen
Deutschland brach endgültig zu sammen. e-cutfch-
land und deutsche Kultur waren von einer schwe¬
ren Gefahr befreit. Der Name „Lodz" wird rn
Deutschland nie vergessen werde». Es versinn¬
bildlicht die Ereignisse ähnlich wie Tannen-
berg.  Lodz ist ein Markstein  Welt - und
kriegsgeschichtlicher Bedeutung . .

Die nachfolgenden Ereignisse fühlten die deut¬
schen Heere immer weiter . Der Busse wurde r -
mer mehr gesärwächt und übet btc eiltengas •jsäs
Uns geistiMn und wirtschaftlichen Aufschwung.
Die Krregsverwaltuna hat gegeben und nicht ge-
nommen . die völkische Eigenart nicht berührt . Die
Saat,  die nach der Einnahme von Lodz gesät
wurde , wird im Friedensschluss und im Frieden
zur Ernte reifen. Die Macht Mitteleuropas wird
gestärkt, die des Grosirusseu nach Osten zueückge-
schoben werden, woher sie Vor nicht allzu langer
Zeit g-kommcn war . Erst damit wird Lodz, seine
ganze geschichtliche Beoeumna dauernd behalten «.
zu einem Wendepunkte der Weltgeschichte werde,,/

Ehrentafel.
Gefangennahme» im Schützengraben.

Am 3. Juni marschierte das . Jnfanterie -Regi-
ment Graf KirchbachN. 46 von Z. »»A ^lorden.
Die feindliche Stelluna befand sich etwa 200 Meter
entfernt auf dem nördlichen Ufer der L . . ., durch
den Fluß von uns getrennt . Am 12. Juni sollte
sie gestürmt werden.

Nach einer zweistündigen Artillerievorbereitung
begann der allgemeine Sturm 8 Uhr 10 Min . vor¬
mittags . Die 12. Kompagnie ging durch den Fluß
hindurch und besetzte das jenseitige Ufer. Eine
Patrouille , Gefr. Szczepaniak und zwei Mann
wurden vorgeschickt, um die Wirkung unserer Ar¬
tillerie an Gräben und Drahtverhauen feststellen.
Die zwei Mann der Patrouille wurden vor dem
Drahthindernis abgeschossen, Szczcvaniak gefangen
genommen. Inzwischen ging der Flügel der Ko in-
pcrssnie bot,  nutzte aber vor dem Dmhthmdernrs
noch einmal Stellimg nehinen. Da wurde vonr
dritten Zuge eine Patrouille . Offizierstellvertreter
Müller aus Bomst (Maschinengewehr-Kompagnie
Jns .-Rgts . 46"). Gefr . Kanigoski aus Dortmund
und Gefr . Werner aus Mocker, Kr. Thocn (42.
Konip. Jnf .-Rgts . 46) vongeschickt, welche in  be-
herzter Weise sofort ' N den feindlichen Graben
hineinsprang und den darin befindlichen Szcze-
Panik befreite. Die im Graben befindlichen wind-
lichen Offiziere feuerten ikfre Leute zum Wider-
stände an. Aber bald winde dieser durch das kräf¬
tige Auftreten der Patrouille , durch das Hervor-
stürmen des dritten Zuges und durch Flankierung
durch den ersten Zug gebrockt». Zwei Offiziere
und etwa 200 Mann winden zu Gefangenen ge-
macht. / :

Während der Verfolgungskämpfe durch Galt-
zten und Rußland leistete der Gegner in der Nahe
des Dorfes Srichodolv noch einnial energpchen
Widerstand. Der Feind ..̂ te in erner Entfernung
von 600 Meter eine klane Anhobe besetzt. Aach-
dem' das, Artilleriewrrkungssckießen aufgeboN
hatte , trat die 12. Ampagn,e eines Nledenchles,-
schon Infanterie Regiments lim 3 Uhr nachmittags
zmn Sturm an und nahin die feindliche Stellung.
Während deS Sfirrmcs war die .Kompagnie zu wert
nach links gekommen, Der Musketier Anders aus
Görlitz, .Entfernungsschätzer beim Kompagniefüh¬
rer , erhielt nun den Auftrag , die Verbindung mit
der 9. Konipagnie aufznnehmen. Als er aus ei¬
nem hohen Weizenfelde heraustrat , sah er einen
stark besetzten russischen Schützengraben, welchen er
«tis der Flanke befeuern konnte. Er versckwß un¬
gefähr 50 Patronen . Von der Kompagnie wurden
ihm nur vier Mann nachgeschickt. Bald waren
die fünf sich einig , daß sie den feindlichen Graben
nehmen wollten. Mit kräftigem Hurra ging der
Musketier Anders nnd seine Leute auf die Flau-
ken der Rilssen los. Die Russen waren durch die-
sen unerwarteten Angriff so überrascht, daß sie so¬
fort die Gewehre wegwarfen. Es ergaben sich denl
Musketier Anders 74 Russen.

» ^ •
Gute Behandlung de» italirn . Kriegsgefangenen

in Oesterreich.
WB . Lugano, 9. Febr . Nach dem „(Sortiere

della Sera " ist im Vatikan  der Bericht beS
Kardinals und Pronuntius in Wien. Scapr.
n e l l i über die Lage der italienischen! Gesänge-
neu in Oc'sterreich eingetroffen . Der Kardinal
hat die Gefangenenlager besucht und erklärt , daß
die Gefangenen sich wohl befinden und von Ser-
ten der österreichischen Behörden gute Behandlung
erführen. Der „Corriere della Sera bemerir
dreist hierzu, daß der Bericht des Kardinals ver
Wahrheit entspreckren niöge.

Läppischer Verdacht in Kauada.
WB. Kopenhagen, 9. Febr . Aus Ottawa wird

aus Ritzhaus Bureau gedrahtet : Der Abgeordnete
für Neuschottland. Law. befindet sich unter den
Verunglückten bei dem Brande des Parlaments-
gxbäudes von Ottawa . Der frühere kanadisckie
Premierminister . Sir Wilfred Lanrier,  äußerte
sich: Ueber die Ursache des Brandes des Reichst
tagsgxbäudes scheint kein Zweifel zu bestehen.
Kanada hat jetzt sein „Löwen" und sein „Reims ".

Reuter meldet aus Ottawa , der Brand deS
Parlamentsgebäudcs habe die kauadische Rekrutie-
irung kräftig gefördert, da allgemein angenonr-
nien werde, daß dies der Beginn deuffcher Schrek-
kenstaten in Kanada sei. (Voss. Ztg .)
- ( . Der .Seekrieg.
’ Amsterdam» 8. Febr . In Nowyork ist man sich
noch über den wahren Charakter der Möve im un¬
klaren. Kapitän Barton . dessen Schiff Corbridge

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 10 . Februar 1915:

In Ostpreußen (Masuren ! entwickelt sich eine für
die Deutschen günstige Schlacht«

versenkt wurde und der auf der Appam eintraf , er¬
klärte dem Vertreter der Darlt, News, daß das
deutsche „Freibeuterschiff" den Namen Ponga
führte . Es sei ungefähr 6000 Tonnen groß und
ein gpnz neues Schiff von großer Schnelligkeit,
das das Aussehen eines Küstenfahrers habe. Leiit-
nant Berg , fährt die Daily News fort ersuchte
um die Lieferung von 1500 Tonnen Kohlen nnd
einer größern Menge Nahrungsmittel . Der Kor¬
respondent meint , daß Berg sicher nicht wagen
werde, in See zu stechen.

Appam und Möwe.
Rotterdam , 9. Febr . Aus Norfolk wird gemel¬

det, daß Lwitnant Bero>die Erlanbni erbat . 2000
Tonnen Kohlen zu laden. Die Bitte wurde an
das Ministerium des Aeutzern verwiesen.

Einer Depesche des Daily Mail aus Newhvrk
zufolge gehört die Möwe, nach den Erzählungen
der deutschen Prisenmanschaft. zu einein Geschwa¬
der von neun ähnlich ausgerüsteten Schiffen, von
denen sich zwei durch die Linie der englischen
Flotte schleichen konnten. Kapitän Harri so  n
von der Appam erklärte, daß die Deutschen
720 000 Mark in G o l d b arr e n von der Appam
nach der Möwe gebracht hätten.

18 Monate kriegsgesangeu.
Wien, 9. Febr . (Ctr . Frkft .) Nach 1«monati

ger Kriegsgefangenschaft in Frankreich ist heute
der im Austausch freigelassene Minister für Kroa-
tien Graf Theodor Pejacsewich hier eingetroffen.
Graf Pejacsewich erzählte einem Mitarbeiter der
„Zeit", er sei vor dem .Kriegsbeginn zum Sur«
gebrauch  nach Vichy  gereist , von wo er nach
Kriegsausbruch mit allen Angehörigen der Zen¬
tralmächte nach dev Bretagne gebracht wurde.
Dort War die Lage der Jntenrierteu . die iiber
Geldmittel verfügten, erträglich, vonr psychischen
Standpunkt aber für alle unerträglich.

Zeppelinsurcht in Paris.
Berlin , 9. Febr . (Ctr . Bln .) Wie verschiede

neu Blättenr aus Paris genreldet wird , beabfich
figt der Pariser Gemeinderat in Erwartung wer
terer Zeppolinangriffe eine ständige Tagung dre
ser Körperschafieufür die Nacht einzrrrichten.

Effad Pascha alö Millioncndieb.
Athen, 9. Febr . Die griechische Zeitung

„Kairi " berichtet vour 22. Jan .: Wie wir verbürg¬
ten Nachrichten entnehuren, sandte Essad Pascha
aus Furcht vor dem Nahen der Deutschen «. Bul¬
garen außer seiner Frau auch 20 Millionen
Francs in Gold nach Italien . Dieses Geld, das
er für die Erhaltung seiner Albaner- ratenweise
erhielt , hat Essad Pascha sich auf unredliche Werse
ariigeergnet. indem er nur die Hälfte der von
Frankreich für den Lebensunterhalt seiner Dcann
schäften gesandten Summen verwendete. Nun«
mehr hat dieser Seid sich für den Fall eurer platz

^ lieh nötig werdenden Flrlcht mit einem Flugzeug
Saloniki.

Lugano, 9. Febr . T .-U. Der Corriere della
Sera berichtet aus Saloniki : Die Ernennung Sar
rails zun, Oberbefehlshaber des gesamten eng
lisch-französischen Heeres in Saloniki hat bereits
wichtige Folgen gezeitigt. U. a . hat Sarrarl in
Anbetracht des Mangels an Offizieren im eng¬
lischen Heere die Einreihung der e u g l i
scheu Regimenter in die französischen
Verbände  angeordnet . Die Zahl dev Truppen
beträgt jetzt 250 000 Mann , die Verprovivantte
rung , des Gesamtheeres ist reichhaltig.

Weiteres amerikanisches Geld für unsere Feinde.
Amsterdam . 9 . Febr . Londoner Bcmkkrrise er

warten den Besuch Morgan ? aus Paus . Morgan
vermittelte schon eine französische Anleihe, außer-
dem eine gemeinsame englisch-französische Anleihe,
deren Höhe nock, nicht feststeht. Nach Morgans
Mitteilungen ist die Mitwirkung amerikanischer
Banken hinreickßmd gesickert. Bei den jetzigen
Verhandlungen handele es sich nur um die Höhe
des Zinsfußes und die Tauer der Anleihe. Für
langfristige Anleihen bestehe iir Amerika kein In¬
teresse. Mo-rgmrs Sekretär hat in London mitge¬
teilt . daß jede Sumnre augenblicklich in Amerika
zu haben sei, daß aber als äußerster Rückzahlunos
termin für die Anleihen zwei Jahre nach Frre
dcnsschlirß in Aussicht genommen werden müsse.

Russische Niederlage iu Persien.
WB. Konstantinopel, 9. Febr . Die türkische

Zeitung „Mussul" berichtet von einem heftrgen
Kampf bei Saridjbulak in Persien zwischen rus¬
sischen Truppen und den Kämpfern für den herlr
gen Krieg unter Führung des dortigen Gouver
neurs Haidar Bay, wobei sich die Russen in 11«
ondnung. zurück,ziehen mußten und große Verluste
hatten . Die Verlriste auf türkischer Serie sind
verliältnismäßig gering .,— Von einer Menge eng¬
lischer Gefangenen, die in Asisije gemacht wurden,
sind die ersten 219 Mann in Mossnl angekommen.

„Caroline ".
WB. London, 8. Febr . Die Admiralität der«

Lfientlicht folgendes: Nach dem heutigen deutschen
drahtlosen Bericht meldet die „Kölnische Zeitrma ".
daß sie von der holländischen Grenze die Nachricht
erhielt, es sei beim letzten Luftangriff auf Eng-

I land auf dem Humber das britische 1 Kriegsschiff1 „Caroline " von einer Bombe getroffen worden u.
mit großen Verlusten an Menschenleben gesunken.
Weder die „Caroline " noch irgend ein anderes
britisches Kriegsschiff oder Handelsschiff, ob groß
oder klein, ist auf dein Humber. oder in rrgend
einem anderen Hasen getroffen worden. ,

(Zu diesem Bericht der englischen Adinrralrtat
erklärt die „Kölnische Zeitung ", wie uns gemeldet
wird : Die Ableugnnngen  der butt,chm Ad-
miralität siird in ihrem Werte hinlänglich bekannt.
Sie haben sich schon oft als unzuverlässig erwiesen,
und der Gcüvährmann hält seine . Nachricht
durchaus aufrecht .)

Die teure» Frack,tm.
London, 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:

Einer der̂ größten Reeder. Sr . Walter Runciman
in West-.Hartlerool . erklärte, daß Mittel gefnn-
derr werden rnüßten, um die Frachten für Stein¬
kohlen nach Italien und Frankreich rrnd für Le¬
bensrnittel arts den Getreide erzeugenden Ländern
hembzilfetzen. Die teuren Frachtsätze seien nicht
nur ein Makel, sondern direkt ein Verbrechen. Auch
die Neutralen rnüßten ihre Frachtsätze ermäßigen

und sie müßten bedenken, daß die Sache der
Kämpfenden auch ihre eigne Sache seil

Deutsche Gefaugene iu Australien.
Dem „London and China Telegraph " zufolge

sind 350 bisher in Hongkong internierte deutsche
und österreichische Gefangene am 17. Januar an
Bord des Dampfers „Emaeric " nach Australren
eingeschifft worden. Die Gefangenen sollen Freude
über diesen Wechsel ausgedrückt haben.

Weitere deutsche Genesende in Davos.
WB. Bern , 8. Febr . Am Mittwochnacht trafen

ans Genf zwei deutsche Offiziere, 1 Unteroffizier
und 64 Soldaten , die alle l u n g e n l e r d e n d
sind, hier ein. Die Kranken reisten nach D a v o s
weiter . Am Mittwoch wird aus Lyon ern gleicher
Transport von 400 Deutschen erwartet , die auf
verschiedenenPunkte der Schweiz verteilt werden.

Genf, 8. Febr . (Cetr . Frkft .) Heute Nacht
kamen etwa hundert brustleidende_aus Frankreich
kommende derrtsche Soldaten im hiesigen Bahnhof
an , wo sie vom „Roten Kreuz" empfangen und be¬
wirtet wurden . Sie reisten nach einsttindigem
Aufenthalt nach Davos , wo sie bis zur Wiederher¬
stellring! ihrer Gesundheit verpflegt werden.

Cadorna gegen Sonmno.
WB. Zürich, 9. Febr . Den „Neuen Zürcher

Nachrichten" wird aus Mailand von wohlrnfor-
mierter Serie berichtel: Das Bestehen von dauernd
tiefen Gegensätzlichkeiten zwischen' dem Generalissi¬
mus Cadorna und dein Minister deS Aeußern
Sonniiro wird von unterricksteter Seite bestätigt.
Sonnirro verlange immer dringender , daß die
Armeeleitung dem englisch-französfichen Begehren
auf eine starke militärische Beteiligung Italiens
auf dem Balkan entspreM . da er sonst die Verant-
wovtunK für die äußere Politik nicht länger trd*
neu könne. Die Armeeleitung setzte dem Begehren
Souniuos trotzdem hart ein „Wir können und tun
cs nicht" entgegen. Die Stellung Sonninos gegen¬
über dem Viertierband wird dadurch -unhaltbar.
Man erwartet von der Ankunft Briands in Sh ein
immerhin noch einige Besserung in den sonst un¬
haltbar gewordenen Verhältnissen, wobei nur die
eine Gefahr besteht, daß Cadorna geht, sofern die
Politik Sonninos den Sieg davonträgen sollte.

Stadtrat K ä m p f e r t - Halberstandt , ‘
Seiffert -Leipzrg vom Zentralverband «w >
und Gewerbe, Sätzer-Hannover für den - ^ j
dentfchcr DetailMsckräfteder Textilbranche. .
Tietz für den Verband der Waren - und - L tlt, ;
ser und andere Kaufleute arrs den udrrge !
desstaaten teil . Die Besprechirng ergab cm , >
lige Uebereinstimniung aller Anwesenden >■ (
daß eine A u s d e h n n n g. des A u s v c r .
Verbotes  über den 1- März hinaus z ,^
Worten ser. Von einer Reihe von - i |
wrrrde eine Ausdehnung des Verbots Aß. \
Handelswaren befürwortet . Zu welche», ^ :
schlusse der Regierung diese Besprechung &eIt.
wird , kann zur Zeit noch nicht feftgcftellt >

* Ans einer ansicrordcntlichcn Tagung ^
prcusnschcir Handelskvmmern, die kürzlich
lrn stattfmrd, wurde beschlossen, eine
z>rr gemeinschaftlichenUeberrrahme rr. Z
von Heereslieferungen in Berlin zu erncyr
fwar rmter Zuziehung aller jener ,
Kammern , deren Kontingente prerißrsckrcn ‘
Fortv§ zugeteilt sind. In den Ausschuß K ^ j
bereitiing der erforderlicheir llkcchtsforin , ^ '

" - nmrdeir gewayu
Breslarr . MagdevMKammern in Arnsberg,

Hannover« Berlin . Stettin rrnd Wiesbaden. z
Ausschuß hat das Recht der Zuwahl von ^ ^
nichtpreußischen Kammern . Ferner aje 1
anderem in einer Entschließung an dre ff
benden Körperschaften die Bitte fferrchtet, oc -
Abgeordnetcnhause vorliegenden Entwr>rr ^
SchätziiNflsamtsgesetzesso zu gestalten, oa«
fikesetz nicht nur eine Regelnng des Realki
sens, sondern auch die Gesundung der geii ^
Gruirdstückswirtschaft bringt , indem dirrc ' ,t
bau der Schätznrrgsämter zrr Bairschoffenau
im Sinne des sechsten Titels des zweiten
tes des ilteichsgesetzes über die Sicherung oc
forderrmgen vom 1. Juli 1909 dem Handwe - .
lich die schon lange erstrebte dringtrche Srwe'
der Banfordernngen gewährt Wird.

DentschlanÄ.
Prinz Oskar von Preußen.

Berlin , 9. Febr . Zur glücklicherweise nur leich¬
ten Verwundung des Prinzen Oskar erinnern die
Blätter daran , daße er am 24. September 1914
bei Verdrrn mit seinein Reginient schwere Kämpfe
-piemeu die Trrrkos zu bestehen hatte . Mehrere
Offiziere an seiner Seite fielen, aber das Regr-
ment erfocht einen vollen Erfolg . Nach dem
Kampf brach der Prinz an einer akuten Herz-
schwäche zusammen n>rd mußte die Hilfe der Aerzte
in Anspruch nehmen. Gegen Mitte Oktober war
seine Gesundheit wieder hergestellt und er konnte
sich zurück an die s?ront beir-cberu Die ».Berliner
Neuesten Nachrichten" sagen: Die alte, ehrenhafte
Ueberliefernng unserer Herrschergeschlechter, will,
daß Deutschlands Prinzen am Feinde stehen. Die
Pflicht, zu kämpfen, Wunden davonzukragen und
zu sterben wenn es Not tut , ist selbstverständlich
für unsere Katsersöhne wie fiir jeden schlichten
Soldaten.

Berlin , 8. Febr . Der Nachrichtendienst für
Ernährtmgsfrcraen teilt mit : Mit der Verteilung
der in der Hand der Zentraleinkaufsgesellschaft an-
gesammelten H ü l s e n f r ü cht e in Preußen ^ ist
nunmehr begonnen worden. Ebenso wie seiner¬
zeit beim Reis , hat in der- Hauptsache nur eine
B e r ü cks i cht i g n n a der g r o ß e n s t a d t e
Mid der I n d n st r i e b e z i r ke erfolgen können,
toeit andernfalls die. auf den Kopf dev Bevölke-
rnng entfallende Quote zu aerlng sein wurde. Neu
einzelnen Negiernngsbezirken sind nach einem fest-
gelegten Verteilungsplan die aus sie fallenden
illlengen zngewlesen worden.

Die ll Nt e r v e r t e i l u n g drrrch die Behör¬
den ist nicht lediglick nach der Bevölkerungszahl
der Komiuunalverbände , sondern nach dem Stand
dm- Versorgung der einzelnen Kommunalverbände
mit Lebensmitteln und nach der sozialen Zusain-
mensetzung ihrer Bevölkerung vorzunehnien. wo-
bei vorzugsweise die großen Städte und die Land¬
kreise.oder, kleinen Geineinden mit überwiegender
Jndustricarbeiterbevölkerung zu berücksichtigen
sind.

* Höchstpreise uicht Normalpreise für Gemüse.
Berlin,  8 . Febr . Die Höchstpreise für Gemüse
sind bekanntlich durch eine Verordnnng des Bnn-
desrats festgesetzt. Der Handelsmrnister hat in ei¬
ner besonderen Verfügung dazu aijAgeführt, daß
die vorgeschriebenenHöchstpreise nur in den Orten
angemessen sind, bei denen die Gemüsezusnhr be¬
sonders schwierig ist oder in denen der Kleinhandel
mit besonders hoben Unkosten arbeitet . TieS wird
regelmäßig, nur in den größern Städten mit ei¬
ner Einwohnerzahl von ctaM 10 000 Einwohnern
nnd rn ehr oder in Jndiisttiegegenden zutreffen.
Die Regienuigsprüsidenten nnd der Oberprustdent
in Potsdam sind ersucht worden, bis zum 20. Febr.
anziizeigen, in tvelcknm größern Städten und ,;,n-
dustriebezirken. oder in welchen sonstigen Gemein¬
den mit ZnsttinMllNg der Regierungspräsidenten
oder des Oberpräsidenten in Potsdam ansnahms-
weise Höchstpreise für den Kleinhandel wit Ge¬
müse festgesetzt sind, die die Höchstgrenze der Prerse
erreichen.

* Handwerkersrage ». B e. r l i n, 9. Febr . Der
letzte Teil der Beratungen der staatshanshaltS-
koinmission des Abgeordnetenl>auses über lvirt'
schaftliche Kriegsfraäen bezog sich auf die Lage des
Handwerks, worüber Dr . Böhnisch einen längeren
Bericht cnftattete. Der Handelsminister erklärte,
daß die HbränziebUng des Handwerks zu KrieE'
liefenmgen eine recht erfreuliche gewesen sei. So
lnrbe allein die Feldzenglmeisterer durch.Vermilte-
lung des Dentsck>en Handwerks- und Gewerbekam-
nrertages für rund 37 Millioneii Mark Aufträge
dein -Handwerk zngewandt. Eine umfassende Or¬
ganisation sei auf Anregung des Handwerks- und
Gewerbekammertaaes -im Werke. Die Staatsregie-
runch bringe den Bestrebungen teilnehinei>des Jn-
tersse entgegen, das auch gelegentlich diirch Gewah--
rnng von Beihilfen zum Ausdruck komme.

Das AusverknufSverbot. Berlin.  8 . Febr.
Am 4. Februar fand im Reichsamt deS Innern
rmter Vorsitz des Ministerialdirektors Caspar
eine A e s p r e chn n a über das A u Sver-
kaufsverbot  mit Vertretern der großgeioerb¬
lichen Verbände  des ,Stp ss g ewer  b e s
statt. Es nahmen an ihr M nach der „Texttl-
Wockre" — aüßer dem Vorsitzenden der Kleinhan-

:delskommission des Dentschen HimdÄSfayes.

Schweiz.
Die Zeichnuilg der französischen Kricgsanlei^
Wie schweizerische Blätter melden, stellte

Generalberichterstatter des Budgets in der
zösiscken Kammer Peret in seiner Zchammem^
lung über das Er-c-ebnis der französischen
anleihc fest, .daß in der Schwerz 80 Mil ^
Franken gezeichnet wurden . Das ist mehr a> .
allen anderen neutralen Ländern zusammen. ^
splelsweise imcrden-in Spanien 15, in Hollanc .
in Skandinavien 15 Millionen Franken geKw»
Schweden hat fast nichts gezeichnet.

Frankreich.
Rücktritt des französischen Untcrstaatssekretars

das Flugwesen. ^  s
Paris , 9. Febr . (Ctr . Frkft .) Der UnterM^

sekretär des Flugwesens . Ren6 Besnaro,
gestern Nachmittag zurückgetreten.

l Besnard ist auch ein Opfer des deutschen
pelin-Angiriffes auf Paris : die öffentliche Me
machte ihn für das Gelingen des denffäM
griffes verantwortlich. Die Stelle Besnard ^ ' ^
nicht wieder besetzt werden. Die Verantwo ;
für das französische Flugwesen wird rn Zw>
wieder der Kriegsminister tragen.

Italien.
Wohlhabende Munitionsarbeiter ".

Lugano, 9. Febr . (Ztr . Bln .) A» Casd'^
mare wurde eine Munitionsfabrik ent ff .̂
„Arbeiter" nur solche Leute einstellte, dw vot
2000 Lire  Eintrittsgeld entrichteten, denn
Arbeiter dieser Munitionsfabrik w-rrewste s - M
dienstfrei:  die „Arbeiterschaft bestand " ,
Studenten , Kanflenten und Söhneit wohlha^
der Klassen. Der gesamte Derwaltungsrat p)1(
Fabrik „Semononi u. Co. hat sich aus de
Staube  gemacht. ‘ '•

Freigabe des über der Schweiz verirrte»
italienische» Flugzeuges . ,,

i WB. Bern, 8. Febr. Die„Agenzia SteR'̂ ,,
in Rom meldet: Nachdem das sclsweizerische Ar»
kommando erkannt hat . daß es sich bei dem int
sin gelandeten italienische» ŝ ngzeng um ^
Apparat handelt , der an keinen kriegerlsckien̂
rationen beteiligt War, und welckfem ouw
nötigen Instrumente für eine einfache E»r x
düng fehlten, beschloß es. demselben Italien w» .̂
zur Verfügung zu stellen. — Diese Nacknrchl'
der Schweizerisckren Depeschenagentnr von »»>
diger Stelle bestätigt.

Griechenland.
Gcsiihrliche Umtriebe der Vcniselisten.

Koustantinopel, 9. Febr . ((Str. Bln ) ■
griechische Zeitungen melden, hat Mini sie rpr i
dent Skulndis dem Minister des Innern G»"^ ,
volle Handlungsfreiheit zur Bekämpfung dek
Nerpolitrschen Umtriebe in Gricckg:nland flcMli.
Gunaris hat daraufhin eine Kommission geb»
bestehend aus dem Generalstabschef DusiM»
dem Polizeichef, dem Stadtkommandanten
Athen, sowie den Marineminister . Die Ko»'R^

,ii»
3^

die 11m tri e b e der V e icse l i st e n gegen
giermig und gegen den König zu zügeln, den

sion arbeitete eine Denkschrift aus , die dem $c
überreicht wurde. Darin wird vorgeschlage»

lagerungszustflnd über das g a
Land zu verhängen,  die ZeitungovMj.
einzuführcn und statt den Zivilbehörden dem Z
litärkommandantm der betr . Provinz Voll»' .^
zu erteilen . Der K ö n i ff erklärte sich » bl
e i n v e r sta n d e n mit den Vorschlägen.

Nordamerika.

Zun- Ausbau der amerikanischen KriegSl̂ ^̂ ^
WB. Washington» 9. Febr . Ans Antr -̂

Staatssekretärs fiir die Marine bewilligte
prö'sentantenhans 50) 600 Dollar , um dre
r c, tu ittcrf auf Ma>Y Island bei San
zißks für den Bau von Schlachtschi'',en enrz» . jtzl
und die Ncwyorker Werft so ausznbauen.
Preduktionsvermögen v«doppelt wird.
in der Absicht der Rcaiernng , f mf © -.r' -V c;it,
dm Ban von Schlachtschiffen verfiigbar zu



Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 9. Februar.
Am Ministertisch Freiherr v. S cho r l e m e r.
Präsident Graf v. Schwerin  eröffnet die

Sitzung um 3Vi Uhr u. teilt mit . das; vom Kaiser
ein D a n kt e l e a r a in m eingegangen ist für die
Teilnahme des Sauses an der Verwundung des
Prinzen Oskar.

Schätzungöämter und Stadtschastcn.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fort¬

setzung der ersten Beratung der Gesetzentwürfe be-
treffend die Einführung von Schätznngsämtern u.
betreffend die Förderung der StadtsckMen.

Abg. Cassel (Fortschr . Vpt .) : In dem bis-
he eigen Schätzungswesen haben sich erhebliche
Mangel gezeigt. Es haben vielfach starke Ueber-
schatzungen stattgefunden. Die Einführung kolleg.
Sa îtzungSämter wie sie dieVorlage vorschlägt, be¬
deutet einen Fortschritt. Als einen Mangel des
Gesetzes müssen wir es aber bezeichnen, dah es kei-
"dNei Angaben dariiber enthält , nach welclscn Ge-
Nchtsvunkten die Schätzungen erfolgen sollen. Wrr
hoffen, das; in der Kommission das Gesetz nacli die¬
ser Richtung eine Verbesserung erfährt. Es must
d"ch Bedacht darauf genommen werden, dast Un¬
terschätzungen nicht Vorkommen. Für den Verband
Grost-Berlin ist ein besonderes Schätzungsamt vor-
geschlagen. Dem Minister must es aber doch be-
könnt sein, das; in Berlin eine grobe Erbitterung
darüber herrscht das; die Stadt in dieser Bezieh¬
ung mit den Vororten gleichgestellt wird . Diese
^mrichtuna wird mit der einheitlichen baulichen
Entwicklung Grost-Berlins begründet. In der
^at besteht aber aar keine Einheitlichkeit auf die-
fein Gebiete. Die bauliche Entwicklung in Berlin
hat eine ganze andere Richtung genomnüm als ,n
den Vororten. Bei dem Grundstückswert von 1<
Milliarden, den Berlin und die Vororte darstellen,
m Ein Sckiätzungsamt in keinem Fiille ausreichend.
003  gemeinsame Schätzungsamt bedeutet einen
«uz erheblichen Eingriff in die Selbstverwaltung
Berlins . Die Aufsicht über das Schätzungsanrt
Groh-Berlin soll der Zweckverband ausüben . Daß
Dieser aber eine gedeihliche Tätigkeit entfaltet hat,
ann ich nicht zugebcn. Wir protestieren aber min*

entschieden gegen die Aushöhlung von Berlin . Wir
'"ouen gleichqeltende Bürgerrechte mit den ande-
wn Staatsbürgern : wir wwllen keine Parms und
-veloten sein. (Zustimmung .) Wir haben den
l- wdruck, das; in dem Gesetz agrarische  Inte-
'Mst isu sehr berücksichtigt werden. Wir erwarten
bon dem SchlitzuNffszwairg Nor allem , daß für die
-'weiten Hypotheken wieder ein auter Boden ge-
luDffen wird . Wenn der Schätznngszwang zu
niedrige Schätzungen zur Folge hat, dann wird
os zu einer gewaltigen Katastrophe auf dem
Grundstücksmarktkommen. Hier müssen die llebe»
gangsbestimmunaen mildernd eingreifen . Vor
allem fordern wir , dast ein zuverlässiges Schätz-
unasverfahren vlatzgreift . Wir erwarten , daß das
«chatzungsverfahren im Gesetz festgelegt wird , und
aast der Landtag bei der Festsetzung der Zeit der
Einführung des Gesetzes Mitwirken darf. (Beifall
links.)

vaterländischen Unternehmen der Kriegsfürsorge
beteiligen und einen dtagel nn „stock in  t

’t,ft - ajoftfarten für die Anforderung

ES * St « i" "ä ÄL
Februar 1916 benötigende Meldescheine und -Kor
ten sind von der Geschäftsstelle der Handelskain
,ner zu Limburg . Iosefstraste . , »» boz'ehen

Frauenarbeit l,n Handel ^ go - ^
werbe.  Die zum Kriegsdienst Eingezogenen -
Handlungsgehilfen sind zum grüßen Teil durch
iveibliche Kräfte ersetzt worden Me Gefahr M
nicht ausgeschlossen, das; sie auch »ach dem » rrege
beibehalten werden zum 9 achteil der aus dem
Felde heimkehrenden männlichen Angestellten , wcl-
chen es infolgedessen schwer oder gar unmöglich
wird , eine passende Stellung zu bekommen. Das
must verhütet werden. Zu dein Zweck smd dlem
Betracht kommenden Unternehmer . Prinzipale
nsw. darauf aufmerksam zu machen, dast cs ihre
soziale und vaterländische Pflicht ist. .ihre früho-
ren Angestellten möglichst wiedeü in ihr Geschäft
aufzunehmen . Der hiesige kathol. kaufm Verein
lmt deshalb au die Handelskammer ein Gesuch ge-
richtet sie möge auf die Unternehmer und Kauf-
leute ihres Bezirkes in dem angedeuteten Sinne
einwirken. _ _ _

Provinzielles.

stein betonte,dast der Bmid deutscher Viehhändler
selbst den Standpiinkt vertrete, dast alle Elemente
ansgeinerzt werden mühten , die bisher mit dem
Viehhandel nicht zu tun gel>abt hätten und durch
ihr wildes Aiifkaiifeii die Preisrreiberei verursacht
hätten Die Mitglieder müstteil den getroffenen
Mastnahmen Folge leisten iind dem Syndikat bei-
treten , überhaupt alles tun , was zur Dersorw -̂
der seitherigen Gebiete mit Sa >lactw".^ möglich

ke. Fulda , 9. Febr. Es besteht kein Grund
ziir Beilnruhiglmg . dast unsere Viehbestände durch
das Aufkäufen aus Händlerkreisen , nbermast.g
stark geschmälert würden , so erklärte in rer Sitz¬
ung des landwirtschaftlichen KrelsvereinS in
Fulda Landrat Freilwrr v. Dornberg . E Land¬
rat führte ans . dast er am 27- Januar ow - Vieh¬
zählung angeordnet habe. Rach derselben hat das
Rindvieh innerhalb zweier Monate >m Meise
Fulda um 1378 Stück abgenommen gleich » Pro-
zent des gesamten Rmdvrehbestandes. Der
Schweinebestand lmt sich in , zwei Mvnaten um
5,918 Stück verringert , was insbesondere auf dw
Hausschlachtungen zurückzufuhren ist: da, - sind
Prozent des gesamten Schweinebestandes. Der
Bestand an Zuchtsailen habe dagegen um - 5 Pro¬
zent zugenommen . Rach diesen Erhebungen , s
betonta Frhr v. Dörnberg , tage keinerlei B e r -
an last lind  vor . sofort behördliche Anordnungen
gegen den loeiteren Verkailf von Rind - und Jung¬
vieh zu treffen.

Saloniki als ständigk Basis.
Berlin . 9. Febr. (Ctr. Blu .) Die „B . Z." be¬

richtet ans Saloniki : Der englische General er¬
klärte dem -griechischen General Mouscopulos bei
Besichtigung der englisch-französischen Befestlgnn-
gen : Wir werden Saloniki als st and t g e.
Pasiö  besetzen, um einen deutschen Vorstost über
Konstantinopel hinaus verhindern zu können. Wir
können Scrloniki nicht aufgeben , solange iinser ftw «.
nicht erreicht ist.

Briand als Vermittler.
Lugano, 9. Febr. (Ctr. Bin.)

terview . das Briand
In einem In-

rorview, oas mnanv einem Vertreter des „Seco-
w ' gewährte , erfuhr dieser, dast Briand mit seinenrvj : . . ' tZf -VUUUll lllll II UICH
n r 't^m Boiirgeois, Thomas und dem General¬
stabschef Pelller die Aufgabe habe, in Rom die bis-
her bestehenden schweren Differenzen Italiens mit
seinen Alliierten zu beheben.

Neue deutsche Kaperschiffe im Atland.
Ozean?

Paris , 9. Febr. (Ctr. Frkft .) Die
American« meldet aus

Frkft .) Die Ageiicia
Rio de Janeiro , dast

deutsche Schiffe  die Wachsamkeit der eng-
lischen Kreuzer getäuscht hätten, indem sie. die süd-
amerikanischen Häfen unter der Flagge der Ver¬
einigten Staaten verlassen hätten. Jetzt würden
die deiltscksen Schiffe Streifzüge im Atlantischen
und Stillen Ozean unternehmen.

Landwirtschaftsnil uister
e m e r : Es klingt wie eine

Frhr . v . S cho r.
visiuimr rote eine Ironie , daß mir in

■w ' -T- ^ nblick, da ich eine Vorlage im Interesse
L r J 1nj* 41 * c n 9) r u ,u & e f i ö c § einbringe,
oer Vorwurf gemocht wird, dast ick, aara ^ -'^ -
fnb ate  Zaaw ^ iae. Als Landwirtschastsminister

A^ Maatsmimster habe ich auch die Interessen
ver Allgemeinheit zu vertreten , und da ich mir be-, Allgemeinheit zu vertreten , und da ich mir be
mutzt bin, meine Pflicht getan zu haben, so kann ick
die Anerkennung des Vorredners leichter als sonst
entbehren. Bet allem Entgegenkommen und beiauem vsuiairyt'uiuuuiicu um» vu
der Geneigtheit der Regierung , aus Abändernnas-
vorschläge einzugehen , werden wir doch daran fest-
halten müssen, dast für Groß-Berlin Mir ein ein-
isiges Schätzungsamt geschaffen wird.

Minister des Innern v. Locbell:  Der Abge¬
ordnete Cassel hat seine Einwendungen gegen den
vorliegenden Gesetzentwurf dazu benutzt, um gegens «, , Wesetzenkwurs dazu benutzt, um ges
ten Verband Groß-Berlin die schärfsten AngriKe zu
^mten Angriffe , die wir ja atich sckion von anderer
seite des offiziellen Berlin gehört habeii. Ich muß
olese Angriffe , in denen von einer Verkümmerung
- ev' Selbstverwaltung gesprochen wird , zurückwei-

- kor Achtung vor der Selbswerwaltung
atze ich mich von niemaiid übertreffen . Die Staats-
ogierimg hält es für ihre vornehnlste Aufgabe , die

ostverwaltiing nicht nur ungeschmälert zu erhal-
mn sondern auch zu stärken.

Eu, V e r t a g,l n g s a n t r a g des Abg. H i r s ch
l - oz.) wird ab gelehnt.
de« Hirsch (Soz .s: Mit dem Grimdgedauken
,i „, ^ ntwurfs über die SckHtzlMgsämter sind wir
Ich . .Milden. Jni einzelnen haben wir Bedenken,
vete ..vor allem die Bedenken, die der Abaeord-
Schadi. 'ol gegen die Errichtung nur Eines
bat snyö§Qmtc§  für Groß -Berlin ausgeG '-ochen
Schlau ^ ^ ben es immer erlebt, dast. wenn ein
ivii-d \ ^ogen die Selbstverwaltung unternommen
nisipF-Ä '" kas Lob der Selbstverivaltung vom Mi-
aes„>>" gosilngen wird . Es ist dem Minister nicht
('"rtfilr U' kie Ausführungen des Abgeordneten
. .. < ' üv entkräften. Unsere endaültige Stellung
v,,; tun  Gesetz betreffend die Stadffchaften bebakten

uns vor. Wir teilen den Standpunkt des

-ch- Elz , 9. Febr. Bei der heute hier anbe-
ra,unten Urwahl  für die bevorstehende Wahl
»euer Kreistagsabgeordnetcn wurden folgende
Wahlmänner mit ie 11 StiMinen gewählt , . lntoi
Müller Beigeordneter , Peter Schneider IE
Wirt, Jakob Sommer I -, Gg . Koch I . und E eorg
Schmidt I . Landwirt . ^ f ,■

^ Dorchheim, 9. Febr. Herr Lehr̂ ^ akob
Schmitt  von hier. Bizc -Feldwebel im Res.-Inf .-
Regt . Nr . 17, dem vor einiger Zeit das Etz er ne
Kreuz verliehen wurde, ist zum Leutnant d. R. ve-
fördert worden.

^ Meudt , 9. Febr. Dem Gefreiten Schaaf
im Inf .-Negt . 388 an der Westfront, wurde für be-
wiesene Tapferkeit und treue Pflichterfüllung das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Maricuberg, 8. Febr. Der Gefreite Hermann
Häbel von hier, der sich bei dem^nfanterw»ReM-
ment Nr. 81 auf dem westlichen Knegsschauolatz
befindet, wurde mit dem Eisernen Kreuz-- Kmnie
ansgezeickmet. - Bei der gestern rm lgeßgen
Kirchenwald abgel>altenen Brennholzversteigerung
wurden überaus hohe Preise erzielt. Die Mus.
preise stellten sich beiL.Ramnineter Buchen.^chelt.
oder Knüppelholz auf 80M und bei4 Raummeter
auf GO—08 Jl.  Bei der Bevölkerung scheint der
Grundsatz vorherrschend zu sein, ,,eS muß jetzt alles
teuer sein", denn das in die Höhe schrauben be¬
sorgt das Publikum. Den Gemeinden dagegen
konimt die Mehreinnahme bei den jetzigen bedeu-
tenden Mehrauslagcn sehr zu statten

» Zinn , 8. Febr . Zum Leutnant der Reserve
befördert ist der Lehrer Hugo Lorenz.  Sohn des
Herrn Hegemeisters Lorenz in Sinn . — Dem Hei¬
zer Heinrich Jung  von Sinn , welcher beim See-
gefecht im Herbst 1914 auf dem Kreuzer „Emden"
den Heldentod gefunden hat, ist nachträglich das
Eiserne Kreuz verliehen worden. Die Auszeichnung
wurde den Eltern jetzt von der Marinebehörde
übersandt.

St . Goarshausen , 9. Febr . Wie die neueste
mntliche Statistik erqibt . sind in ilnserem Kreise
noch 16 406 Stück Rindvieh und 1102 Pferde vor¬
handen. Unseren Bauern mit Dank anzuerken-
nende Zahlen sind dies , mit welchen bewiesen wird,
dast eine Fleischnot so schnell nicht eintritt . Im
Frühjahr 1918 hatte unser Kreis 18017 Stück
Rindvieh und 1176 Pferde zu verzeichnen. _ Das
sicks hieran ergebende Weniger als in 1915 ist
sicherlich dem Mangel an Arbeitskräften zuzuschrei.
ben und wird fick die Viehzucht sofort wieder be¬
leben , sobald Hilfspersonal genügend zur Hand
sein wird . Auffallend ist, dast die Städte in der
Rindviehi >altung zugenommen haben, Caub, St.
Goarshausen . Nievern und Wettinich haben je ein
Stück Rindvieh mehr als 1916, Niederlahnstein 21,
Prath 7 und! Sauertal 4 Stück mehr. Wohl¬
habende Orte , wo das Kapital statt im Kasien-

Kirchliches.
Rom, 9. Febr. Tie Agenzia Stefani meldet

aus Bern : Der Pavst  hat das Bistum New¬
port  tiu Englands in ein Erzbistum n»W'Nm -
delt. und den Sitz des- Erzbistums nach Ca^ ff
verlegt . Z,nn Erzbiickof voii Cardiff wurde Msgr.
Bilsborrow . der Bischof von Port Lams . auf der
Insel St . Mauritius ernannt ._

Gerichtliches.
Ncuwicd , 9. Febr. Schwurgericht . Der

Landwirtschaftsgehilfe Wilhelm K r a u » « '» « on-
ningen , zur Zeit in, hiesigen LandgerichtSgcfangms
in Uiitersiichuiigshaft, ist augeklagt, am1. Novcm-
ber 1918 auf dem Wege iwn Montabaur nach Hor¬
ressen es verflicht z>l haben, an einer Frauensperwii
das Verbrechen der Notzucht zu begehen. Der An¬
geklagte ist infolge einer Krtegsbeschädigung vom
Riilitär entlassen worden. Die Anklagebehordc ver¬
trat Herr Assessor Dr. Sperling, die Verteidigung
lag Herrn Rechtsanwalt Dr. Hillenbrand von hier
oh Die Verhandlung, zu dem eine ganze Reihe

Die Stimmung in Englands.
tziotterdai», 1). Febr . (Ctr. Bin .) Ein Leser

der Londoner „Daily Mail " sandte dem Blatte ei¬
nen Scheck über 18 Pfund Serling (300 M)  für
den Schiffer des „Kina Stephaii ", weil er seine
Pflicht dem natürlichen menschlichenGefühl gegen¬
über der Besatzung des „L. 19" überwunden hatte.
— Eine Leserin übersandte 8 Pfund Sterling
<100 Jl ), weil er die Welt von 22 „Mördern " be¬
freite.

ob. Die Verhandlung, zu dem eine ganze
von Zeugen und Sachverständigen horgeladen wa¬
ren, fand unter Ausschluß der Oes senil,chkeü stall.
Die Geschworenen bejahten dem Anträge des
Staatsanwalts folgend die Schuldsrage, villigten
dern Angeklagten aber auch mildernde Umstände zu.
Das Urteil lautete auf eine Msängnisstrafe von

Dir „Möwe " ist sehr schnell.
Rotterdam , 9. Febr . (Ctr. Bln .i Der Ver¬

treter des anierikanisckienBlattes „World " fragte
Leutnant Berg:  Denken Sie , dast die englische
Flotte die „M ö w e" finden itnd vernichten wird?
Berg antwortete : Sie wird die „Möwe " nicht wie¬
dererkennen. Sie fuhr schon an mehreren eng.
lisclvn Schüssen vorüber, ivährend sie selbst unter
englischer Flagge fuhr. Sie antwortete ans ihre
Sigsnale und erzählte den englischen Schissen. eL
sei kein deutsches Schiss in der Nähe. Sie kann
seden Namen annehmen, den sie wünscht, u. wenn
sie gMgt wird, so kann es ein schöner Wettkamps
werden, denn sie ist sehr schnell.

einem Jahr. Drei Monate der erlittenen Unter-

schrank im Stalle steht, scheinen die Orte Miehlen
(mit 928 Stück Vieh , Bornich (793 Stück), Weisel

vor. Wir teilen den Staiidpunkt des
!' Städtetages, wonach die Beschaffung von

w , in der Hauptsache dem Privatkapital
behasten bleiben must.

E? ^ o'onlich bemerkt Abg. Cassel (fortschr . Vv .) :
ei» fern gelegen , dem Minister persönlich

>en Vorwurf ztl ruackien: ich kann mir aber die
o olheit nicht rauben lassen, die Maßregeln der Re-
ll'ening ä„ kritisieren.

Hierauf wird die Fortsetzung der Beratung auf
-onnorstag 3 Ubr vertagt.
^ Schluß äi/2  Uhr.

Lokales.
Limburg , 10. Februar.

t n rf Generalve rfam mluu g der „Uni -
Aeä

» V i utuc  l | Ulli IHlUll H 41 1. I ,, 11 »l »
Am vergangenen Sonntag hielt der kathol.

^ ""h'^ erein „llnitas " im Bereinslokal bei Georg
w .. etne  diesjährig « Generalversammlung ab: sien>ar g»^ ^ _ _ 4- n _frf»»; T " besucht. Der Vorsitzende Herr Messer

'edmeifter Spranz  warf einen kurzen Riick-
. das verflossene Vereinssahr . das ganz

x,',.- 9ar in die Kriegszeit fällt und gedachte beson-
or Vereinsmitglieder, die im Felde stehen,

d. » FEresbericht erstattete der Schriftführer und
-Kaki,. "bericht der Kassierer. Der Stand derft
VJflM lt günstig . Die darauffolgende Vorstands-

„oovab die einstimmige Wiederwahl der bi->-
c Vorstandsmitglieder . Sodann wurde der

" gefaßt, der Verein uiöge sich au dem

(604 Stück), Niederwallmenach (863 Stück) zu lein.
* Geisenheim , 8. Febr . Der viele Jahre lang

an der hiesigen Lehranstalt für Wein », Obst- und
Gartenbau tätige Professor Dr . Kulis  ch. der, seit
er von hier geschieden ist, die Kaiser!, landwirt-
sckmftliche Versuchsstation für Elsaß-Lothringen in
Kolmar als Direktor leitet , bekam vom Kaiser den
Charakter als Geheimer Regrerluigsrat verliehen.

ke. Biebrich , 8. Febr . Brotmarken gestohlen!
18 Brotmarken mit dazu gehöriger Karte wurden
der Familie W. hier gestohlen, aus einem Schrank.
Andere sonst begehrenswerte Gegenstände lies; der
Dieb unbeachtet, ein Zeichen der fetzigen Zeit!

fc . Usingen , 9. Febr. Zur Zeit werden im dies-
seitigen Kreis Schweine im Uebermast abgeschlach.
tet und besonders die Einwohner , die Sckiiveine
sich zur Saiisscblachtuna aufziehen , tun diese Tiere
eiligst schlachten, auch wenn sie noch grrrmckst
schlachtreif sind. weil , im Kreise das Gerücht tzer-
breitet ivird, daß Hausschlachtungen in Bälde über¬
haupt verboten werden sollen. Der Landrat macht
nunmehr bekannt, dast von einem solchen Verbot
nicht das geringste bekannt ist. Ec fordert die
Bürgcnneistcr das Kreises auf dem Gerücht ener-
gäsch entgegen zu treten und ihren gmizen Ein-
flnst mifzubieten . dast die Viehbesitzer doch nicht die
Allgemeinheit und vor allen Dinge , auch sich selbst
in sckiwerster Weise dadurch sckiädigen, daß sie nicht
schlachtreife Tiere grundlos abschlachten.

fe Wiesbaden , 8. Febr . Die ersten 10 000 Kur¬
fremden in diesem Jahre sind hier bereits am 8.
Februar ge,zählt worden . Im vorigen Jahre wurde

j die gleiche Ziffer erst dreizehn Tage simter er-
reicht. „ ,

» Bad Homburg , 8. Febr . Der Verkauf von
Obst aus Gemeindeobstanlagen brachte den Stadt-
und "nndaemeinden des Obertaunuskrmses voriges

Einnahmen erzielten Schneidha-n nnt i»64
Neuenbain mit 1843 Jl, «otngftctn mit 2885 Jl,
riSerfiütMtaM mit 1044 <M, Altenheim Mit lt06 Jl,
Hm burg mit ltS-l Jl, Friedrichsdorf mit 1433 Jl
?nd Oberursel mit 1022 Jl.  Die aermgste Ein-
nähme hatte Bommersheim mit 10 M.

X Frankfurt, 9. Febr. Die am Sonntag hier
stattgefundene Generalversammlung des Mittel¬
deutschen Viehliändler-Vneins befaßte sich auch
mit den von der Regierung mit den Viehhändler-

vOlUH v̂u- v wvvnuvv vv -v *

suchungshaft wurden auf diese Strafe angerechnet.
Gelsenkirchen, 8. Febr. Reiche Beute

hatte am 26 . Oktober v. Is . der Bergmann Fried-
nich Meiste eil  von hier anläßlich eines kurzen
Anfentlialtes ans dem Bahnhof Oberhausen Mi-
macht, wo ein kleiner , imbeaufsichtigt ( l) dastehen-
der Koffer seine Aufmerksamkeit auf sich zog.
Meistrell eignete sich kurz vor Slbfahrt seines Zn-
ges den Ledcrhandkoffer an und verschwand da¬
mit in einem Slbteil des Zuges . In dem gestohle¬
nen Koffer , der einem Frairkfirrter Inivelenhänd-
ler gehörte, befanden sich Schmuckgegenstände. Iii-
welen nsw. im Werte von 60 000 Mark. Alle Be¬
mühungen der Polizei , den Verbleib des Koffers
ausfindig zu machen, blieben zunächst erfolglos.
Doch nicht lange nach diesem Diebstahl begann die
Frau ! des Meistrell bei Juwelieren in Gelsenkir¬
chen und Essen die gestohlenen Schmucksachen zu

I verkaufen. Als sie eines Tages im Dezember in
j Essen ein Stück im Werte von 3000 Mark zu ver¬

kaufen suchte, kam die Kriminalpolizei , die in¬
zwischen schon auf das flotte Leben der Eheleute
Meistrell aufmerksam gemacht worden war und
deren Spuren folgte , dazwischen und hielt die
Frau Meistrell in Essen fest. Die von dort ans
telegraphisch benachrichtigte Polizei in Gelsenkir¬
chen fand bei einer sofort vorgenommenen Haus¬
suchung in der Wohnung der Elieleiite Meistrell
einen Koffer , in dem sich noch eine Anzahl Schmnck-
sachBl befand. Der .Koffer wurde beschlagnahmt
und konnte bald identifiziert werden . Der Berg¬
mann Meistrell legte sogleich ein Geständnis ab.
Der größte Teil des wertvollen Diebstahls konnte
noch gerettet werden . Die Strafkammer verirr-
teilte ihn zu 9 Monaten , seine Frau wegen Heh¬
lerei zil 1 Monat Gefängnis . _

Vermischtes.
* Koblenz, 9 . Febr . Ein Dienstmädchen einer

Herrschet in der Schloststrastc wollte sich Sonntag
nackmnttag die vorbeiziehende Musikkapelle an-
sehen: es stieg auf ein Glasdach , brach jedoch durch,
fiel auf ein ungefähr 16 Meter tiefer angebrachtes
Glasdach , und fiel auch durch dieses. Schlietzlich
blieb die Bedauernswerte in den Scherben hängen
und verblutete . Das Mädchen etwa 20 Jahre alt.
starb sofort an den erlittenen Verletzungen : es ist
in Sestersbach bei Mayen beheimatet.

„Lusitania".
Amsterdam, 9. Febr. (Ctr. Frkst.) Reuter

meldet aus Washington: Es verlautet, daß emige
Aenderungen von untergeordneter Natirr im Texte
des Lusi ta ni a-Uebereinkommensvorgenom-

men werden sollen. Hierfür sei es nötig, den Text
an das deutsche Ministerium des Aeußern zu sen¬
den, weshalb es ungefähr sechs Tage dauern
werde, bis der Text des UebereinkomniMs zurück-
komme.

N etut)ox k, 9. Febr. (Ctr. Frkst.) „Eveuing
Post " erfährt bestimmt , das, der Lusitania -Fakl
beigelegt ist, da W i l s o n den lebten Streit-
Punkt  fallen laste.

Zar und Grostfürst.
WB . Basel , 10. Febr . Baseler Blätter berich¬

ten . dast zwischen dem Zaren und dem Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch ein Telegrammwechsel an¬
läßlich der im Kaukasus angeblich errrmgellen mf-
sischen Erfolge stattgefunden l>abe. Darin betont
der Großfürst , dast das Schwerste nock) bevo-v-
stehe.

Darin soll der Großfürst Wohl recht haben. DaZ
dicke Ende kommt nach!

Russische Befürchtiinge » einer Ossrnsive gegen
Dünaburg und Riga.

WB . Rotterdam , 10. Febr . Aus Petersburg
wird gemeldet , gerüchtweise verlauto dast bald an¬
sehnliche deutsche Streitkräfte von der französischen
Front nach der Front bei Dünaburg und Riga hin¬
gebracht werden sollen. Nach der Ankunft würde
eine entscheidende Offensiv « gegen beide Städte an-
fangen , deren Beginn Mitte Mürz zu erivarten sei.

Der Weltkrieg.
„Journal'

Estad Pascha nach Korfu?
WB . Paris , 9. Febr . Das Parisi -r

erfährt aus Alien, daß Essad « J “ ,1
seinen Mannsibasten tn Korfu erwartet
werde, und dast sich in Albanien 20 « «' er Dt f *K
Soldaten  befinden , dre nackr Korfu gewaau
werden sollen.

An der griechischen Grenze.
WB . Sosia , 9. Febr . Meldung der bulgarischen

TclograPhenaWMtur: Auf Grund der nnlrtarlschen
Lage die die jüngsten Ereignisse geschaffen haben,
erachteten es die griechische imd die rumänische
Regierung in ll e b e r e. i n st i m m u n q mit
den b n l g a r i s che n Militärbehörden  für
angemessen, ihre Konsuln aus Monastir (Bito-
lia ) ab zu berufen . ,

Wieder eine griech. Insel besetzt.
WB. Paris, 9. Febr. Der „Petit Parisien" er¬

fährt aus Korfu, dast eine französische Abteilung
die griechische Insel Fano  nördlich von
Korfu besetzt  hat.

lim /OlCl/yUUlHtl*
Verbanden getroffenen Maßnahmen für Syndi-
zienmg des Viehhandels . Der Vorsitzende Waller-

Tie kleine, keine 1000 Eimvohner zählende
Insel Fano (Othoni ) liegt etwa 28 Kilonteter
nordwestlich Korfu.

Telegrannne.
Rasche Kriegstranung.

ht . Tambach (Kurhesscn) , 9. Febr . Ein tut
Felde stehender Einwohner erhielt die Nachricht
vom plötzlichen Tode seiner Frau . Er erhielt so-
fort eine» zehntägigen Urlaub und konnte gerade
noch am Begräbnis der Frail teilnehmen . Um
seine drei kleinen Kinder in sicherer Hut zu wisteir.
trug er kurzer Hand der Schwester der Frau Hand
und Herz an „ nd erhielt sie. Die Behörde erteilte
unter Berückslchtigiliig der vorliegenden Notlage
ihre Genehiiiigiing zur Trauung , und am letzten
Nrlaubstage fand die Kriegstrailung statt._

BerrinS - Rachrichten.
Verein kathol. kaufmännischer Gehilfinnen lt.

Beamtinnen . Freitag , den 11. Februar , 8)4 Ilhr:
Handarbeitsstunde im Gesellenhanse.

^a»dels-R«chvichte».
Frucht- niil» Futtermittelmarkt.

Frankfurt, 9. Febr. Die neu in Kraft getre-
tene Verordnung, wonach auch die weniMN, noch
im freien Verkehr befindlichen, aus dein Ausland
eingefiihrten Futtermittel an die voin Reichskanz¬
ler zu bestimmenden Stellen abzuliefern sind,
ivrrkt lähmend auf das Geschäft, und der freie
Handel kann sich nun noch mit minderwertigen
Artikeln befassen. Es notierten: Ausländische
Kleie 86—60 Mark. .Kokoskuchen 78--81 Mark.
Reiskleie 33—36 Mark, Leinkuchenmehl 88—89
MarDAlles für 100 Kilo.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 8,18 Uhr, Samstag Vormittag

8.30 Uhr, Sanistag Nachmittag 4,30 Uhr, AusMia
6,25 Uhr.

-
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Uebcr den Nachlaß  des im November 1914 im Kriege
gefallenen Bierverlegers Florenz Goeken von Limburg,
ist heute am 8. Februar 1916, nachmittags 5'/- Uhr das
Konkursverfahren eröffnet . Der Justizrat Rintelen
von vimburg ist zum Konkursverwalter ernannt . Anmelder
frist bis zum 10. März 1916. Erste Gläubigerversammlung
und allaemeiner Prüftmgstermin am 18. März 1916, vor¬
mittags 10 Uhr, Zimmer 19. Offener Arrest mit Anzeige-
pflicht bis zum 10. März 1916.

Limburg , den 8. Februar 1916. 868
Königliches Amtsgericht.

Lekanntmachlmg.
Samstag, den 12 . Februar 1910

kommen im Hiesigen Gemeindewald:
14 Eichen-Stämme von 5 Festm,
8 Rm. Schicht-Nutzholz,

20 Rm Buchen-Scheit,
4 Rm. Knüppel und 260 Stück Buchen-Wellen,

93 Rm. Buchen-Scheit,
7 Rm. Buchen-Knüppel und

1190 Stück Buchen-Wellen.
. Montag , den 14 . Februar 1916
618 St . Fichtenstämme und Derbholzstg. von 32.89 Fm.
176 St Reiscrholzstangen von 2,40 Fm.

6 Am. eichene Scheit, 11 Knüppel.
4 buchene Knüppel, 20 buchene Schert.

40 St . Wellen, 2 Rm. Weichholz und
2 Rm. Nadelholz-Knüppel

zur Versteigerung.
Niederhadamar , den 9. Februar 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenbach._

Weisse Haustialtunysseife,
hervorragende Qualität , fetthaltig, vorzüglich reinigend offenere
per Psd. 55 Pfg . B. f. N. 8teru & Co ., tfulba
Probesendungen von 12'/- kg. und 25 kg. gegen Nachnahme

Der jährliche Verkauf von vfelen Millionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

Emseri Liebesgabe'

"«■fl
Altbewährt gegen:
Husten , Heiserkeit,

Verschleimung , Influenza
Man achte auf den Aufdruck „ Königl . Ems“

und weise Nachahmungen aurück. 1493

Mache hiermit aus meine

Biitte», Zuber, Eimer,
Blumenkübel uns Butterfässer

aufmerksam
Karl ( Äemmer,

Limburg. Kuferei, AustratzeI Nr. 4.
Hinter der Turnhalle.

M WA MW b  Die Staat!

X W
»MklMUMSW « .
finden bei hohem 'Lohn dauernde Beschäftigung bei der
Firma _

„1  i^ l1 F U W L
^ rt btif feuerfesteru. säurefester Fabrikate G. m. b. H.»

Grenzhausen.

Hz  länger der Krieg dauert , desto wichtiger ist es , daß unsere Soldaten an

l gutem Lesestoff keinen Mangel leiden. Ein hervorragender Katholik hat
mit Recht gesagt: „Im Felde ist über ein gutes Buch mehr Freude»

als über hundert schlechte Zigarren "» und in einer Besprechung von Feld¬
geistlichen ist unter allgemeiner Zustimmung erklärt worden, daß die Seelsorge
im Felde zu achtzig Prozent in der Verteilung von Lesestoff besteht.

Viel ist schon geleistet worden, aber immer noch nicht genug . Den»
das Verlangen nach Lesestoff hat nicht nachgelassen» sondern wird
sogar immer stärket» besonders an der Ostfront, die bisher wegen der großen
Verkehrsschwierigkeitenweniger berücksichtigt werden konnte. Für die Truppen
in den Winterlagern , die Besatzungen der großen Festungen ist guter Lesestoff
ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung.

Der Kathol . Frauenbund zu Limburg hat an der Aufgabe, unfern
Soldaten mit gutem Lesestoff zu versehen, schon seit dem Beginn des Krieges
gearbeitet, und zwar ist das Werk nur von freiwilligen Helfern geleistet worden,
die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten. Er will diese Arbeit,
die ihm viel Mühe verursacht, aber auch viel Dank und Anerkennung ein¬
getragen hat, mit Freuden fortsetzen; aber seine Vorräte gehen jetzt überall auf
die Neige, seine Geldmittel find erschöpft und er braucht notwendig größere
Geldmittel 111111  Ankauf neuer Bücher und Zeitschriften und zur

Tüchtige
Schlosser,
Schmiede,
Schreiner,

Zimmerleute
854 und

Keffelheizer
stellt bei gutem Verdienst und
dauernder «rbeit sofort ein

M « Mger.

Ms-unO
MoMeoWe

Marder -,
Iltis-

880 und

Fuchsfelle
kaust zu höchsten Preisen
Johann Wagner*
Limburg,  Bischossplatz 5-

MW W ,
Merten SAB

ist zu besetzen, evtl auch durch
weibliche Kraft. Selbständige,
zuverläfftge Arbeit, sicheres
Rechnen wird verlangt.

Angebote mit Befähigungs¬
nachweis u. Gehaltsansp. an

Königliches Domänen-
795rentamt Weilburg.

empfiehlt:
Ed. Trombetta Nächst
Heute cintreffend Fst. Nord'

1 8ee - Schellfische Pfd 75
Feinst Nordsee.Kabeljau “ t0"
70 Pfg . Bestellungen tot*®' ”
prompt besorgt. Frau A«°
Stein, Salzgasse 13, früher

Spanischer Garten . _ .

sucht per
sofort

oder später Stellung.
Offert, uut Nr . 832 an Exp.

SömöjtmeUtec

1■ff«Ir a m _ Krankheit Jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von xahl-
* ■ reichen Ärzten erprobt und glänzend begutachtet Hun-

O* Jerte freiwillige Dankschreiben Gehellter. Bei Nichterlotg Geld zurück. Bro-
schüren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker , G. m b. H. in Jessen
vei Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Piennig“

Deckung der sonst entstehenden Unkosten. Auch die kleinste Gabe wird
dankbar angenommen.

Dringend und herzlich sei gebeten, das wahrhaft  so notwendige Liebes-
werk tatkräftiger als bisher durch eine Geldspende unterstützen zu wollen

Der Kathol. Frauenbund ist vgn der Ueberzeugung durchdrungen, daß die
fortdauernde, ja vermehrte Fürsorge für gediegene geistige Nah¬
rung unserer Krieger,  die schon so lange fern vom Gehege der Heimat
als Kämpfer im Felde und zur See , als Leidende in den Lazaretten , als Be¬
satzung in feindlichen Landesteilen für das Vaterland sich opfern, eine wichtige
Aufgabe, eine heilige Liebes- und Ehrenpflicht aller Daheimgebliebenen ist.
Möge auch das katholische Volk unserer Diözese dieser Ehrenpflicht gegen unsere
Krieger, deren Opfermut wir den sichern Schutz der deutschen Lande zu danken
haben, stets eingedenk bleiben

Geldspenden für religiöse Schriften nehmen dankend entgegen:
Professor Flieget , der Kathol . Frauenbund Limburg,  die Geschäfts
stelle des Nassauer Boten.

Braver Junge als Schud-
macherlehrllng gesucht. 849

Jos . (»rirnm.
Limburg, Kornmarkt 10.

Schöne

z-ziniMMM« ,„
2. Stock) mit allem Zubeho'M

per !. April zu vermieten.
Zu erfragen unter 838

der Expedition.
73S

_ jr
17 Jahre alt, sucht Stellung
per 1. April aus einem Kon¬
tor. Offert, unter H. J. 869
an die Expedition.

Schöne

HiowMoiiniitfl,
im 1. Stock mit allem Zubeh^
per 1. April 1916 zu vermiß
Näh. Wiescnstraße 9, 11. St^

Ich suche sobald wie mög¬
lich, höchstens bis Anfang
März einen

Lehrling
l zur Erlernung des Tapezierer¬
und Anstreicherhandwerks.
Karl Minnig , Tapezierer¬

und Anstreichermeister in
865 Ransbach.

Moderne

KWlM-W « .
rllem Zubehör , 2. &■>
.. April an ruhige F",

milie zit vermieten 959
Fr *. C. Haas»

Lerl . Werner-Sengerstö

488

2 —3 tüchtige

MWMiMW
gegen gulen Lohn aus sofort
für dauernd gesucht von

Ed . Breidenbach,
852 Betzdorf (Sieg).

Schonez-zmmer-WchiW
j zum 1. März zu vernneien.

Dachdeckcrmeister Lindig-
I801 Austratze 2. _ „

Milier-Mwö.
mit Mansarde und GarttN
anteil preiswert zu vermiete »'
867 Brückenvorstadt 2U.

steift unser» Verwundeten
ltureh Abnahme von
Rote Lose

.♦ • or.

5 Birkenwasser
AM. 3 .SO. 17851 Geldgew.
Ziehung 23.—26. Februar , i

Ä 1BBB0B500001
3  (91 ) 0 0  Mk. bares Geld-

Königsberger Lose|
ä I Mk., 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 16. März.
(Porto 10 Pf., jed. Liste 20 Pf.)I
versendet Glücks-Kollekte
Heu. öeecke , Kreuznach. !

Zwiebeln
Aeine gesunde  Haushalt¬
zwiebeln liefert so lange Vor¬
rat ab Wiesbaden zu M . 13
per Clr . gegen Nachnahme.

IV. Weber,
877 Laugenschwalbach,

Adolfstr. 4, Fernspr. 162.

I Aelt., kräftiges Mädchen,
welches melken kann f. Haus-
u. Landwirtsch. gef. Lohn 26JL
812 Zu erfragen Exped.

Dienstmädchen
p.sofort od. auch später gesucht.

Wilhelm Seel II., Landwirt,
873 Freiendiez b. Diez.

Wer erteilt

WM-MkkW
Offerten mit Preisangabe

unter 374 an die Exped.

Garten
zu pachten gesucht.

Off. unt. Nr. 871 an Exp

verhindert Schuppenbil
düng und Haarausfall.
Gencraldepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie J
Jos . Maller , 4»♦

a

♦ff Limburg,
iüüO

Me, üseifse Mise
25 Pfd .-Eimer . 9,50 Mk.,
60 Pfd .-Knbel . 21,00 Mk.

Ztr .-Fatz 37,— Mk.
699 P . Fehling,

Düsseldorf 117
Nachnahme Bahnstat . angeb.

Ern Zughund»
Prachttier, 11 Mt . alt , schw.
m. braunen Flecken, preiswert
zu verkaufen. 861

Wilhelm Huber,
Katzenelnbogen.

Das Restlager einer
Schuhfabrik habe günstig
erworben und gebe solches,
solange Vorrat , billig ab

Gute Gelegenheit auch für
Wiederverkäufer.

Ebenso ein Posten Herren-
Rormal - u Einsatzhemden
sowie Kinderhosen , Grötze
1 bis G, für die Hälfte  des
heutigen Preises 716

Joseph Klitscheidt,
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

Junger , tüchtiger

Buchbinder
IMS UM,

gesucht. Eintritt 21. Februar.
Angebote an Druckerei
Sommer , Bad Ems.

mit voller Pension z. 15.
iefv

Aelteres

von junger Dame gesucht-
Gefl Off, unt. 870 an

Zimmer (auch einf??
möbt.) mit Rüche zu verw>̂
804 Wallstratze 1^

Mädchen
mit guten Zeugnissen zum 1.
evtl. 15 Mä >z gesucht.

Frau Justizrat Llertri,
876 Ems.

4. ot). z.zwMKiilüüiU
Fräulein

im ersten Stock mit Bad, Gas,
elektr. Licht, Bleichmiese und
Garten, zu vermieten. 384

Hans Gertrud,
am Schafsberg.

mit schöner Handschrift, sucht
auf einige Stunden iw Tag
oder abends Beschäftigung.

Off. u. 8 . 862 a. d. Exp.

Eine schöne, junge, kräst^

Kali .
«schwarz) prima Fahr - ""
Nutzkuh steht preiswert zuw
kaufen bei Peter Schm^
Schreinermeister, RnppaA

Station Goldhausen.
878 Kreis Westerburg. ĝl'Ein kräftiges

gold . Brosche,
geg. Belohnung

abzugeben 858
Untergasse 3,1 . Stock.

Lehrmädchen
sofort  oder später gegen so-
fortige Vergütung gesucht.
843 Spiels

Schuhwaren-Niederlage.

sofort gesucht. „
Hospitalstratze ^ .

Dienstmädche^
! für sofort  gesucht. .
Frau Landgerichtsrat
Limburg,  Walderdorffst*'


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

